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in Berlin an den früheren Gtaatsminifter 
v. Puttkamer gerichteten Adreſſe mit. (Die frei- 
conſervative Partei hat übrigens eine ſolche 
Adreſſe nicht erlaſſen.) Die Adreſſe hebt 3 
daß „wie die weiteſten Kreiſe des Landes ſo auch 
die zahlreichen Bürger Berlins, die überzeugt 
ſind, die Förderung des allgemeinen Wohls nur 
auf conſervativem Wege erhoffen zu können, 
tief bewegt find.” Es gezieme ſich nicht — heißt es 
weiter — ſich über die Gründe auszuſprechen, 
welche Herrn v. Puttkamer beſtimmt haben 
mögen, um ſeine Entlaſſung zu bitten. Die 
conſervative Partei ſage dem Miniſter den 
innigften und wärmſten Dank. „Dieſen Dank” — 
fo fährt die Adreſſe fort — „ſchuldet Ihnen im 


dingungen für eine ruhige Entwickelung im Reich 
und in Preußen“ u. ſ. w. u. ſ. w. Aber ſolche 
mmungen dauern nicht lange. Der Haß gegen 
Freiſinnigen und die Entſchloſſenheit, fie aus- 
ötten, treten ſehr bald wieder hervor. 
Löchſt draſtiſch wirken dieſe Leidenſchaften in 
em Gonntagsartikel des „Deutſchen Tgol.“, 
welches verlangt, daß die Sommerszeit von den 
Mitgliedern der Cartellparteien fleißig bei den 


werde überall begrüßt werden, „wo man an dem 
liberalen Charakter des Natlonalliberalismus feſt- 
zuhalten gewillt iſt“. Das iſt gewiß ſehr richtig; 
leider hat man das in letzter Zeit nur zu oft 
vergeſſen. Richtig iſt auch, was die national- 
liberale „Magdeb. 31g.“ hervorhebt, daß bei den 
Landtagswahlen garnicht ſolche Fragen vorliegen, 
bei welchen die Nationalliberalen den Conſer- 
vativen bedeutende Conceſſionen zu machen nöthig 
hätten. Die conſervative Preſſe habe keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, „daß die Conſervativen 
die Lage im Sinne ihrer Parteigenoſſen aus- 
beuten müßten“. Die „Magdeb. Ztg.“ fährt dann 
wörtlich fort: 

„Es unterliegt doch keinem Zweifel, daß ein Zu- 
ſammengehen der drei Parteien auch bei den bevor- 
ſtehenden hlen leicht an höchſter Stelle den Glauben 
erwechen könnte, als ob die drei Parteien im Grunde 
genommen eine einzige wären, als ob die Unter- 
ſcheidungen zwiſchen denſelben nicht principieller Natur 
ſeien, als ob das, was von der „Kreußztg.“ tagtäglich ge- 
predigt wird, zuguterletzt auch von den Nationalliberalen 
gebilligt werde. Klarheit vor allem iſt erwünſcht, und 
das einfachſte Mittel, ſie zu erreichen, iſt und bleibt 
es, daß die nationalliberale Partei ihre Gelbftändigkeit 
wahrt und ſich nicht dazu hergiebt, dem Lande und 
denen, welche die Stimmung des Landes kennen lernen 
wollen, Windbeuteleien vorzumachen. Der gemäßigte 
Liberalismus mag ſein reines Banner für ſich ent- 
rollen. Dann werden die Wähler zu entſcheiden haben, 
ob ſie eine Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe 
in dem Sinne eines gemäßigten Liberalismus haben 
wollen, oder im Sinne der Jünker, die ein Vorrecht 
auf alle hohen Aemter und Würden des Staates zu 
haben glauben, und jener kleinen Intereſſentengruppen, 
die ſe vor offenen Drohungen nicht zurückſcheuen, 
wenn die Erfüllung ihrer Wünſche ernſtlichem Wider- 
ſpruch begegnet.“ 

Bollftändig zutreffend — aber wie oft haben 
die Nationalliberalen dieſe Mahnungen in letzter 
Zeit beherzigt? Klarheit wird durch das ver- 
ſchwommene dementi der „Nationalliberalen 
Correſpondenz“ gewiß nicht geſchaffen. Nun wir 
können es ruhig abwarten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ärgert ſich beſonders 
darüber, daß freiſinnige Blätter es waren, welche 
die erſte Nachricht über die Erſchütterung des 
Cartells brachten, und meint, die freiſinngen 
Blätter wüßten aus allen übrigen Parteien über 
Wahlangelegenheiten zu berichten — „nur aus 
der eigenen nicht“. Was iſt der „Norddeutſche 
Allg. Itg. dabei jo ärgerlich? Möchte fie gern 
etwas wiſſen? Wir find bereit ihr alles zu ‚losen, 
was wir wiſſen, wir wollen ſogar in Berlin Er⸗ 
kundigungen einziehen. Alſo — was will 
ſie wiſſen? Wir fürchten ſogar, aus der 
freiſinnigen Partei wird am wenigſten 
über Wahlvorbereitungen zu berichten ſein. Die 
Nationalliberalen haben in den letzten Tagen in 
Sachſen ein Provinzial-Wahlcomité von 100 Per- 
ſonen gebildet, in der Rheinprovinz fand geſtern 
eine allgemeine Bertrauensmännerverfammlung 
ſtatt, im freiſinnigen Lager iſt's — leider ſagen 
wir — noch ſehr ſtill. Nun, hoffentlich wird's bald 
anders werden und dann ſoll die „Nordd. Allg. 
31g.“ alles erfahren. Zufrieden wird fie ja doch 
nicht fein, denn ihr Ziel iſt und bleibt: Ver- 
nichtung der freiſinnigen Partei, ſie mag thun, 
was ſie will. 

Ab und zu haben die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
auch die anderen Officiöſen einige ſchwache Mo- 
mente, wo fie anerkennen müſſen, daß die Frei- 
innigen auch „national“ und „königstreu“ find. 
Geſtern noch ſprach fie ſowohl, wie die „Poſt“ 
ſich ganz gerührt über die einſtimmige Annahme der 
Adreſſen des Reichstages und Abgeordnetenhaufes 
an den Kaiſer aus. Die „Poſt“ ſpricht rühmend von 
der von den parlamentariſchen Körperſchaften im 
Reiche und in Preußen bekundeten patriotiſchen 
Einmüthigkeit“, „von den vorhandenen Be- 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juli. (W. T.) Die Thronreden bei 
der Eröffnung des Reichstages und Landtages 
ſind hier heute amtlich öffentlich angeſchlagen 


worden. 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 2. Juli. 
„Cartell““-Stimmungen im Kinblick auf 
die Wahl. 

Mehrere Tage lang iſt bekanntlich die von uns 
gebrachte Nachricht, daß die Nationalliberalen am 
vorigen Donnerſtag unter Mitwirkung des Abg. 
Miquel im Abgeordnetenhaufe ſich dahin entſchieden 
hätten, das allgemeine Cartell mit den Conjer- 

vativen für die Landtagswahlen nicht zu erneuern, 
unwiderſprochen durch die Preſſe gegangen. Auch 
die „Nationalliberale Correſpondenz“ hat Aus- 
führungen gemacht, welche einer Beſtätigung gleich 
kamen, wie ein Ei dem anderen, welche auch in 
dem Sinne von den conſervativen Blättern auf- 
gefaßt worden ſind. Daß dieſe Nachricht in einem 
Theil der Cartellpreſſe und ganz beſonders in 
Regierungskreiſen ſehr unangenehm berühren 
würde, das war zu erwarten, und es wird des- 
halb jetzt alles in Bewegung geſetzt, um das Cartell 
zu retten. Alles das begreifen wir. Aber nicht 
zu verſtehen iſt, was das Organ der National- 
liberalen, die „Nationalliberale Correſpondenz“, 
jetzt nachträglich veranlaßt, es für „unrichtig zu 
erklären, daß die nationalliberale Fraction des 
Abgeordnetenhaufes an der Erneuerung 
des Wahlcartells bereits Beſchlüſſe gefaßt, 
ſondern daß die Fraction ſich lediglich auf eine 
Beſprechung über die bei den Wahlen zu be- 
folgende Taktik beſchränkt habe.“ Wozu nur 
dieſes Verſteckenſpielen? Nach den Nachrichten, 
welche uns in voriger Woche aus Berlin zuge- 
gangen ſind, haben wir Grund, unſere Nachricht 
aufrecht zu erhalten. Sie ſtammt aus Kreiſen, 
welche die Sache Een konnten und wiſſen mußten. 
Man klammert ſich auch hier gewiß wieder an 
formale Kleinigkeiten. Es mag ſchon ſein, daß 
nicht durch Erheben von den Sitzen oder Hand- 
aufheben beſonders abgeſtimmt iſt, aber die 
Thatſache ſteht feſt und wird auch von der 
„Nationalliberalen Correſpondenz“ nicht in Abrede 


rden klar zu machen, 1) daß die Cartellparteien 
durchaus nicht immer zu allem Ja und Amen 
ſagten und 2) daß es durchaus falſch ſei, „daß 

hi eifinnige Partei als ſolche noch in irgend 
elcher Beziehung ideale und nationale Zwecke und 
ele verfolge“. Wie ſchrecklich! So iſt's recht. 
Das paßt zu dem Uebrigen. Die Freiſinnigen ſind 
weder national noch ideal — man rotte fie aus — 
nur im Cartell ſtecht das wahrhaft Ideale und 

Die Regentſchaftsfrage. 


N 

4 „Staatsanzeiger für Württemberg“ macht 
über dieſe Frage folgende bemerkenswerthe Aus- 
führung: „Der greiſe Kaiſer Wilhelm war (Früh- 
jahr 1887) noch bei guter Geſundheit, man 
konnte für ihn noch auf eine Reihe von Lebens- 
jahren hoffen, aber bei dem hohen Alter des 
Kafſers mußte man ſich auch täglich auf jede 
Eventualität geſaßt machen. Nun wollte es ein 
trübes Geſchick, daß auch der Thronfolger einer 
furchtbaren Krankheit anheimfiel, die nach dem 
Urtheil der erſten deutſchen Aerzte als eine leben- 
bedrohende erkannt wurde. Mußzten in einer 
ſoſchen ſchweren Lage diejenigen, denen die 
Leſtung der deutſchen Geſchiche anvertraut war, 
ſich nicht auf jede Eventualität vorbereiten und 
Fürſorge treffen, daß auch nicht einen Tag lang 
das Steuer des Reichs ins Schwanken gerathe? 
Dieſe Fürſorge hat der engliſche Arzt durchkreuzt, 
und das iſt es, was man ihm zum Vorwurf 
macht; ſeitdem er den todtkranken Thronfolger für 
einen Geneſenden ausgab, ließ er die beabſichtigten 
Vorkehrungen für eine mögliche Kataſtrophe über- 
flüſſig erſcheinen.“ — Der biedere „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ hätte doch etwas vorſichtiger 
ein ſollen. Für den Fall einer Kataſtrophe, d. h. 
er Erkrankung des Kaiſers Wilhelm, war be- 
kanntlich durch den am 8. März publicirten Stell- 


vertretungserlaß des Kaiſers Wilhelm vom 
N R in der 


Weiſe, daß Prinz Wilhelm für die Dauer der Ab- 
weſenheit des Thronerben von Berlin mit der 
eventuellen Stellvertretung des Kaiſers beauftragt 
wurde. Selbſtverſtändlich war dieſer Erlaß mit 
dem Ableben des Kaiſers Wilhelm I. hinfällig ge- 
worden. Daß es einer Vertretung des Thron- 
erben nicht bedurfte, hat die ſofortige Rückkehr 
des Kaiſers Friedrich aus San Remo und die 
thatſächliche Uebernahme der Regierung durch den- 
ſelben bewieſen. Gleichwohl iſt die angeblich 
officielle“ Darſtellung des „Staatsanzeigers für 
Württemberg“ nicht ohne Werth. Im Gegentheil, 
in der Ausführung deſſelben liegt zum erſten 
Male das officielle Eingeſtändniß, daß ſeit dem 
Bekanntwerden der Erkrankung des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm gewiſſe Kreiſe ſich bemüht haben, 
den Kronprinzen zur Einſetzung einer Regentſchaft 
bezw. zur Abdankung zu bewegen. Das Ge- 
ſtändniß iſt um fo intereſſanter, als die officiöfe 
Preſſe ſeit Ende November v. J. alle Andeutungen 
der Zeitungen in dieſer Richtung in ihrer Weiſe 
dementirt hat. 


deſſen ſtets eingedenk bleiben. Möge Gott 

Ew. Excellenz gnädigſt ſchützen und Ihnen weiter 

noch lange Kraft gewähren, in welcher Stellung 

11 immer den Intereſſen des Vaterlandes zu 
enen.“ 

Der „Reichsbote“ kommt in ſeiner letzten 
Nummer noch einmal auf die Entlaſſung des 
Hrn. v. Puttkamer und „die Vorgänge in der Um- 
gebung des kranken Kaiſers Friedrich“ zurück. 
Sie knüpft an die vorgeſtrigen dunkeln officiöfen 
Andeutungen über die Thätigkeit des Abg. 
Schrader an und ſchließt mit folgenden ſehr 
orakelhaften Wendungen: 1 

„Wir möchten übrigens gewiſſe für den Frei- 
ſinn ſehr fatale Dinge vorläufig weiterſchlafen 
laſſen; ſollte aber derſelbe noch weiter ſeinen 
durchlöcherten Tugendmantel vor der Welt mehr 
als nöthig ausſpreiten, ſo könnten wir in die 
Lage kommen, ein Kapitel darüber zu ſchreiben 
was für ſonderbare Dinge heutzutage nicht nur 
die Sonne, ſondern auch die Kandſchriften- 
vergleichung an den Tag zu bringen im Stande iſt.“ 

Wesbalb iſt der „Reichsbote“ gegen feine Ge- 
wohngheit plötzlich jo zartfühlend gegen die Frei- 
ſinnigen? Weshalb will er die Geheimniſſe, die er 
aus Rückſicht in ſeinem Buſen bewahrt, nicht an 
das Sonnenlicht bringen? die Freiſinnigen 
werden dieſes Licht wohl noch vertragen können 
— wer weiß, ob auch alle anderen. 


onale! 


Floquet wankt. 


Wie richtig es war, daß wir in der neulich vom 
Miniſterium Floguet im Senat erlittenen Schlappe 
das Borfpiel weiterer ungünſtiger Situationen für 
das franzöſiſche Cabinet erblickten, beſtätigt die 
am Freitag vorgenommene Bildung der Budget- 
commiſſion der Deputirtenkammer. Derſelben ge- 
1 nicht weniger als 20 Opportuniften, aber nur 

Radicale, 4 von der äußerſten Linken und 2Unab- 
hängige an. Wahrſcheinlich wird Rouvier das Prä- 
ſidium übernehmen. In den meiſten Bureaux 
wird der Budget-Entwurf der Regierung lebhaft 
kritiſirt. Diele Mitglieder der Commiſſion ver- 
werfen die Aufhebung der Amortiſation. 

Diefe Zuſammenſetzung iſt gewiß ſehr be- 
deutſam einer Regierung gegenüber, die nur 
aus Radicalen beſteht. Die Pariſer Blätter 
bezeichnen demgemäß auch dieſe Art von 
Bildung der Budgetcommiſſion als eine ſchwere 
Niederlage für die Regierung. Diele Blätter 
wollen vorausſehen, daß das erneute offenſive 
Auftreten der von der Rechten unterſtützten 
Opportuniſten in kürzerer oder längerer Zeit eine 

iniſterkriſis herbeiführen werde. 


Engliſche Flottenmobiliſirung. 


Die bevorſtehende verſuchsweiſe Mobiliſirung 
der britiſchen Flotte hat den Zweck, zu erweiſen, 
ob die an derſelben theilnehmenden Schiffe voll- 
bemannt innerhalb dreier Tage, nachdem ſie den 
Befehl erhalten haben, an ihren Stationen 
concentrirt fein können. So muß z. B. die bei 
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kommen, hörte man bei ihm nie. Er ging 
allen Differenzen gern aus dem Wege 
und brachte lieber Opfer, als daß er es auf 
einen Prozeß ankommen ließ. Sein Perſonal hing 
denn auch an ihm ganz beſonders. Wer je bei 
Kroll geweſen, kennt den lebendigen, ſtets zum 
Erzählen aufgelegten Mann ſicherlich von Anſehen. 
Bei jeder nennenswerthen Auffübrung ſaß er in 
der kleinen Loge links von der Bühne und reichte 
dem gefeierten Gafte Blumen hinauf. In den 
Zwiſchenacten war ſein Platz am erſten Tiſche im 
Garten, neben dem Haupteingang zum Königs- 
ſaale. Dort ſaß er auch noch wenige Stunden 
vor ſeinem jähen Tode. 

Sein Sohn Joſef hat während der jetzigen 
Saiſon bereits die Regie der Oper geführt. Er 
iſt ſeit mehreren Jahren mit einem Fräulein 
Seeger verheirathet, die bei Kroll aufgetreten 
war und ſpäter am Stadttheater in Breslau 
wirkte. Das Weiterbeſtehen des Etabliſſements iſt 
außer Frage. Bor einem Jahre iſt es erſt gegen 
die bekannte nominelle Pacht vonwenigen Pfennigen 
auf weitere dreißig Jahre an Engel übergegangen. 
Seine Erben, die Wittwe und der Sohn, werden 
das Unternehmen im Sinne und Geiſte des Der- 
ſtorbenen fortführen. 

Wir ſprachen von den Verdienſten des Theaters 
leiters Engel, plaudern wir jetzt ein wenig von 
den Abſonderlichkeiten des Menſchen. Die „Berl. 
Bolks-3tg.” erzählt: Engel beſaß viel Witz und die 
meiſten feiner treffenden Bemerkungen erhielten 
eine beſonders komiſche Würze durch die Gravität 
ſeines Weſens und das wunderliche Deutſch, in 
welchem er ſeine Einfälle zum Beſten gab. Die 
ungariſche Herkunft konnte er nie verleugnen. 
Als einſt ein Magnetiſeur in feinen Sälen ausge- 
pfiffen wurde, ſah ſich Engel veranlaßt, die Ruhe- 
ſtörer zurecht zu weiſen. Er betrat die Bühne 
und rief: „Wem die Borftellung nicht gefällt, der 
braucht nur an der Kaſſe zu gehen...“ 

„Die Kaſſe!“ ſchrie man ihm entgegen. 


den hervorragenden Mitgliedern die. E 
neuerung des Cartells für die Landtagswahlen 
geſprochen wurde und daß dieſe Anſicht getheilt 
wurde. Auch nationalliberale Blätter haben das 
beſtätigt. 

Weshalb alſo dieſes lahme Dementi? Will man 
die Brücken doch nicht abbrechen? 

Daß in den einzelnen Landestheilen von den 
Nationalliberalen verſchieden verfahren und damit 
die von Einzelnen ſo ſehr gewünſchte „Freiheit der 
Entſchließung für die Lokal-Comitées“ gewahrt 
werden wird, das war vorauszuſehen, und am 
allerwenigſten kann es Verwunderung erregen, 
wenn in Breslau — dem Orte, wo die Cartell- 
parteien die berüchtigte, nachher nicht abgeſchickte 
Adreſſe an Kaiſer Friedrich beſchloſſen haben — 
bereits Vorbereitungen für die Bildung eines 
gemeinſamen Wahlcomitss „im Auftrage der Vor- 
ſtände der regierungsfreundlichen Cartellparteien“ 
getroffen find. So wird es auch an anderen 
Orten gehen, wo die führenden Elemente in der 
nationalliberalen Partei eigentlich Conſervative 
ſind. In anderen dagegen wird die Nicht- 
erneuerung des Cartells lebhaft gewünſcht. 
Ein nationalliberales Blatt unſerer Provinz, 
das in letzter Zeit weit nach rechts abge- 
chwenkt iſt, hat gleichwohl Freude über 
ie Löſung des Cartells und meint, der Beſchluß 
EEB rere 


Die Puttkameradreſſe der Conſervativen. 


Die „Kreuzzeitung“ theilt den Wortlaut der von 
der Geſammtvertretung der conſervativen Partei 
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Sommeroper, welche jetzt mit nur kurzer Unter- 
brechung ſeit mehr als 25 Jahren beſteht, zu einer 
Ergänzung der königlichen Oper. Hier hörte man 
faft ſämmtliche Größen der Welt, die ſich nicht 
an eine Bühne feſt anſchließen mochten, oder die, 
an eine andere Bühne gebunden, im Opern- 
hauſe nicht auftreten konnten. Engel war von ganz 
ausnehmender Findigkeit in der Entdeckung von 
Geſangsſternen. Von ſeiner Bühne aus begann 
Etelka Gerſter ihren Triumphzug durch die Welt. 
Hier fang zum erſten Male Ilma di Murska. 
Marcella Sembrich trat in Berlin zum erſten 
Male auf dieſer Bühne auf. Hier fang Adelina 
Patti, Minnie Hauck, Alma Fohſtröm, Bötel und 
Mierzwinski, Reichmann und Schott; die Lifte der 
Berühmtheiten, deren Bekanntſchaft er Berlin 
vermittelte, iſt unerſchöpflich. Nicht minder be- 
deutend war er im Arrangiren von Concerten. 
Amalie Joachim, Tereſina Tua, Rubinſtein, 
Wieniawski haben bei ihm concertirt. Dabei legte 
er bedeutendes Gewicht darauf, ein gutes 

Orcheſter zu haben und, ſoweit es irgend möglich 
war, auch ein gutes Enſemble zu ſtellen. Die 
Anfänge, aus denen heraus Engel ſein Inſtitut 
zu einem Unternehmen von anerkanntem Kunſt- 
werthe ſchuf, waren beſcheidene. Als der Der- 
ſtorbene durch feine Verheirathung Mitinhaber 
des Etabliſſements wurde, beſchränkten ſich die 
Leiſtungen hauptſächlich auf die Beranftaltung von 
Concerten und auf die weitberühmten Weihnachts- 
ausſtellungen. Erſt nach und nach gelang es ihm, 
die Oper zu einer dauernden Einrichtung zu 
machen. Und auch das nicht ohne Kämpfe. 
Denn mehrfach erfolgte, wenn auch nur 
auf kurze Zeit, die Derpachtung des Theater- 
gebäudes an andere Diretoren. Rudolf Bial 
und Lebrun hatten hier je eine kurze Theater- 
ſaiſon. Engel ſchrechte, wenn er überzeugt war, 
baß eine Sache gut war, vor keinem Rifico zurück. 
So ſpielte bei ihm vor acht Tagen die von Amerika 
hierhergekommene Gilmore'ſche Kapelle. Auch die 


Commiſſionsrath Engel, 


der Beſitzer des Kroll'ſchen Etabliſſements in 
Berlin, der vor einigen Tagen im 68. Lebens- 
jahre geſtorben iſt, war in Peft geboren. Er 
entwickelte ſchon in frühem Alter ein hervor- 
ragendes muſikaliſches Talent, ſo daß er im Alter 
von 13 Jahren als Wunderkind auf Reifen ge- 
führt wurde. Nach manchen Kunſtfahrten kam 
er Ende der 40er Jahre als erſter Geiger und 
Concertmeiſter zum „alten Kroll“, der damals 
eine einfache, primitive Gartenbühne unterhielt, 
auf welcher er alle möglichen Vorſtellungen ver- 
anſtaltete. Engel heirathete die Tochter Kroll's 
und übernahm nach deſſen Tode die Direction 
des Etabliſſements, die er am 2. Dezember 1851 
mit der Oper „Martha“ eröffnete. 

Ueber die Bedeutung Engels und feines Unter- 
nehmens für das muſikaliſche Leben Berlins 
ſchreibt die „Br. Nrgztg.“: Das Kroll'ſche 
Etabliſſement hat einen Weltruf. Es gehört zu 
den Sehenswürdigkeiten der Welt, wie der 
Sydenham- Palaſt in London. Ein köft- 
licher Sommeraufenthalt in Verbindung mit 
einem guten Theater und der entzückenden Nach- 
barſchaft des Thiergartens findet ſich nirgendwo. 
Die Fremden, welche Berlin beſuchen, find über- 
einſtimmend in ihren Anſichten darüber, daß 
Krolls Etabliſſement einzig in ſeiner Art in der 
Welt daſteht. daß es ſolchen Ruf erwarb und 
ihn behauptete, ift das Berdienft des Berftorbenen. 
Die Bedeutung Engels für die mufikalifhe Welt 
beſtand aber nicht allein darin, daß er Berlin eine 
gute Sommeroper gab. das feſte Gefüge des 
Opernhauſes geſtattete die Einladung von Gäſten 
nur in den ſeltenſten Fällen; italieniſche Opern, 
die mehrfach Berfuhe machten, in Berlin feſten 
Fuß zu faſſen, konnten bei der veränderten Ge- 
ſchmacksrichtung nicht beſtehen, ſeitdem Sterne 
wie das damalige Fräulein Artot zu den Gelten- 
heiten gehörten. Engel geſtaltete die Kroll'ſche 


Das Erſtaunliche dabei war, daß Engel an pofi- 
tivem Wiſſen wenig mitbrachte, das ihm die aus- 
gedehnte Geſchäftsleitung hätte erleichtern können. 
Es heißt dem Andenken des populären Mannes 
keinen Makel anhängen, wenn beſtätigt wird, was 
ohnehin vielfach bekannt war, daß er mit der 
Feder nur ſehr ſchwer umzugehen verſtand. Um 
ſo größere Hilfe fand er bei ſeiner Frau, die mit 
praktiſchem Sinn ausführte, was ſeine Genialität 
erdachte. Die jetzt verwittwete Frau Engel waltete 
ſeit Anbeginn der Ehe hinter dem Buffet und in 
der Küche. Vielleicht liegt eine kleine Uebertreibung 
darin, wenn behauptet wird, daß ſie nur General- 
proben der Oper beiwohnte und eine Aufführung 
niemals geſehen hat, Eile iſt es, daß fie mit 
derſelben Unermüdlichkeit für die leiblichen Genüſſe 
der Beſucher forgte, wie andere brave Director- 
frauen in zwei bekannten Berliner Bolkstheatern. 

In Engel ſcheidet aber nicht allein aus der 
Theaterwelt Berlins eine leitende Größe, ſondern 
auch gleichzeitig aus dem Berliner Leben ein 
Original. Er hatte eine verzeihliche Schwäche: Er 
mochte gern jünger erſcheinen, als er war. Seine 
älteſten Freunde erinnern ſich ſeiner nicht ohne 
die ſchwarze Perrücke, von der er nicht gern 
ſprechen hörte; ſein Bart wurde ſorgſam gepflegt 
und gefärbt. Er machte gern den Eindruck eines 
Fünfzigers. Wenn er durch die Straßen fuhr, in 
feinem Pony-Fuhrwerk mit den zwei weißen 
Spitzen, die gravitätiſch rechts und links neben 
ihm ſaßen, war ſelten jemand, der ihn nicht 
kannte oder fragte, wer er ſei. Er hat den 
Anekdotenſchatz Berlins überaus bereichert, unge- 
zählte geflügelte Worte find auf ihn zurückzu- 
führen. Seine Lebensluſt verließ ihn nicht bis an 
fein Ende. Er war der eifrigſte Enthuſiaſt für 
ſein eigenes Unternehmen. Don jenen häßlichen 
Streitigkeiten, wie ſie in der Theaterwelt leider 
oft genug zwiſchen Director und Perſonal vor- 


vollften maße das Vaterland! Wir werden 


Kingstown ſtationirte „Belleisle“ innerhalb 
24 Stunden nach eingetroffenem Befehl in See 
ſtechen, in Devonport nach 27 Stunden eintreffen 
und ſich nach Ablauf von 100 Stunden mit den 
Schiffen der erſten Neſerve bei Spithead ver- 
einigen. Ebendaſelbſt muß das Panzerſchiff 
„Devaſtation“, welches jetzt bei Queensferrn liegt, 
104 Stunden nach erhaltenem Befehl anlangen. 
In derſelben Weiſe iſt für jedes einzelne Schiff 
die Zeit feſtgeſetzt, welche es zu feiner Bemannung 
und Reiſe nach ſeinem Beſtimmungsort brauchen 
darf. Die Hauptvereinigungspunkte der Schiffe 
find Devonport, Portsmouth, Holnhead, der 
Clyde, Queenstown, Sheerneß, Hull und Leith. 
Dem Vernehmen nach wird Admiral Baird den 
Befehl über das Canal- oder Angriffsgeſchwader 
und Sir George Tryon den über das Ber- 
theidigungsgeſchwader erhalten. 


Die Befeſtigung des Hafens von Liverpool 
ſcheint jetzt beſtimmte Geſtalt annehmen zu wollen. 


Nachdem der Herzog von Cambridge kürzlich der 
bedeutenden Seeſtadt einen Beſuch abgeſtattet hat, 
wurde im Kriegsminiſterium der Beſchluß gefaßt, 

zwei höhere Offiziere abzuſenden, welche in Liver- 
pool mit dem Präſidenten der Handelskammer, 
dem Vorſitzen 
Befehlshaber des Militärdiſtricts über die An- 


ſizenden des Hafenamtes und dem 


gelegenheit berathen ſollen. Nachdem die Offiziere 


der Regierung ihren Bericht erſtattet haben, ſoll 
ſofort mit den Befeſtigungsarbeiten an der Ein- 
fahrt zum Merſey vorgegangen werden. 


Deutſchland. 
* Berlin, 1. Juli. Unlängſt wurde berichtet, 


5 daß Kaiſer Friedrich in Erinnerung an die Ver⸗ 


dienſte Svarez eine Marmorbüſte dieſes Schöpfers 


des preußiſchen Landrechts dem Juſtizminiſterium 


zum Geſchenk zu machen beſchloſſen habe, und daß 
dieſe Büſte im Saale jenes Minifteriums aufgeſtellt 
werden ſolle. Die betreffende Ordre iſt an den 


Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg gerichtet und lautet: 


ein Freibillet zu jener Vorſtellung bitten, 


Aus den Mir während einer langen Reihe von Jahren 


von Ihnen gehaltenen Vorträgen über Unſer vater- 
ländiſches Recht habe Ich die Verdienſte kennen und 


ſchätzen gelernt, welche ſich Carl Gottlieb Spare: um 
die Geſetzgebung Preußens erworben hat. Oft habe ich 
ſeitdem des hervorragenden Mannes gedacht und Mich 
ins beſondere gern der warmempfundenen Worte er- 
innert, in denen Mein in Gott ruhender Kerr Groß- 
vater jenem Mann, als dem Schöpfer des allgemeinen 
Landrechts und der Gerichtsordnung, dieſer unvergäng⸗ 


lichen Denkmale der Weisheit und Gerechtigkeit Geiner 
Borfahren in der Regierung, Seinen Dank dargebracht 


und der Zuverſicht Ausdruck gegeben hat, daß „noch 
die ſpäteſte Nachnommenſchaft Sparez' Andenken ſegnen 
werde“, Ich wünſche Meinerſeits einen ſichtbaren Be- 
weis dafür zu geben, daß dieſe Geſinnungen ſich un⸗ 
verändert auf Mich vererbt haben; Sparez Wirkſamkeit 
gehört dem Juſtizminiſterium an, und Ich will deshalb 
ſeine Räume mit einem Zeichen der Erinnerung an ihn 
ſchmücken. Zu dieſem Ende beauftrage ich Sie, für die 
FLerſtellung einer würdigen Marmor Büſte für den 
Sißzungsſaal des Juſtizminiſteriums Sorge zu tragen. 
Gegeben Charlottenburg, den 23. Mai 1888, 

gez. Friedrich R. 

Berlin, 1. Juli. Auf das Beileidsſchreiben, 
welches der Präſident des Herrenhauſes, Herzog 
v. Ratibor, im Auftrage des Herrenhaufes an die 
verwittwete Kaiſerin und Königin Auguſta gerichtet 
hatte, iſt von Allerhöchſtderſelben nachfolgendes 
huldvolles Telegramm aus Baden am 30. Juni 
an den Präſidenten ergangen: 

Sie haben Mir in gefühlvoller Weiſe den Antheil des 

errenhauſes an dem Schmerze ausgeſprochen, welcher 

Rich durch das Ableben Meines geliebien Sohnes, des 
Kaiſers Friedrich, erfüllt. Ich biſte Sie, Meinen tief⸗ 
bewegten Dank für dieſe Kundgebug entgegenzunehmen, 
die, aus ber Mitte einer hochſtehenden Körperſchaft 
kommend, Mich zu beſonders warmem Dank in alter 
Geſinnung für die Mitglieder des Hohen Kauſes ver- 
pflichtet, Auguſta. 

* Berlin, 1. Jull. am Sonnabend hat die ver- 
wittwete Kaiſerin Victoria die Deputation der 
Stadt Berlin empfangen. der Empfang war ein 
ſehr freundlicher und bewegter. Als Oberbürger- 
meiſter v. Forckenbeck nach Uebergabe der Adreſſe 
dieſelbe Bitte ausſprach, welche auch die Danziger 
Frauen und Jungfrauen an die Kaiſerin gerichtet 
haben — daß ſie auch in Zukunft ihre bisherige 
Thätigkeit den wichtigen gemeinnützigen Zwecken 
ſchenken möchte, antwortete die Kaiſerin, daß ſie 
dieſen Wunſch hoffe erfüllen zu können, wenn 
ihre Kräfte es geſtatten. 

5 [Bezügti der unterbleibenden Amneſtie 
und Krönung] wird der „Kreuztg.“ berichtet, 
Fürſt Bismarck ſelbſt habe bei Gelegenheit einer 
Unterhaltung mit Mitgliedern des Herrenhauſes 
erklärt, daß die Krönung nicht ſtattfinden und 
ein Amneſtie-Erlaß nicht erfolgen werde. 

* [Die Herzogin von Edindurg!] iſt auf dem 
ihr von dem Herzog von Cobürg-Gotha zur 
Wohnung überlaſſenen herzoglichen Sommer- 


„Hätten Sie mer gefälligſt ausſprechen laſſen, 
ſo würden Sie gehört haben, daß ich ganz richtig 
geinst hätte: „Sie erhalten Ihr Geld an die Kaſſe 
wieder.“ 

Führte Engel einen illuſtren Gaſt durch ſeinen 
Garten, ſo reckte ſich der Commiſſionsrath in ihm 
zur Excellenz auf. Der Director aber wuchs zum 
Sultan, ſobald er mit feinem Ponypfuhrwerk bei 
den Theateragenten vorfuhr und unter das auf 
Engagement harrende Künſtlervölkchen trat. 
Mit väterlicher Bonhommie kniff er hier einer 
Soubrette in die rothen Backen, oder geleitete 
dort mit komiſcher Grandezza eine Sängerin zum 
Bechſtein hin. 

Einer Opernſoubrette, welche gut geſungen halte, 
griff er unters Kinn, lächelte ſanft und ſagte: 

„Weißt Du, Schatz, wie de mer vorkommſt? 
Wie'n Mops. Dor lauter Häßlichkeit biſt De 
beinahe ſchön.“ 

Im Umgang mit eitlen Künſtlern wurde er 
ſarkaſtiſch. Einſt waren Nachbaur und Reichmann 
Gäſte ſeiner Oper. Um eine Steigerung herbei- 
zuführen, machte er dieſen Kammerſängern den 
Vorſchlag, ſie möchten gemeinſam an einem Abend 


auftreten. Die Sänger ſtimmten zu und Engel 


fragte nach den Bedingungen. 

„Meine Bedingungen ſind Ihnen ja längſt be⸗ 
kannt“, ſagte Nachbaur: „die Kälfte der Brutto- 
einnahme.“ 

„Die Ihrigen, err Reichmann?“ 

„Hälfte der Bruttoeinnahme.“ 

Der Director verzog keine Miene, ſagte aber 
dann in devoter Haltung. „In dieſem Falle, 
meine Herren, möchte ich Sie ganz n 1 

amit 
ich mein Theater beſuchen kann.“ 

Vor einigen Jahren traf Director Engel mit 


dem Director des Nationaltheaters van Hell die 
Vereinbarung, daß der letztere während des 


Winters mit einem Theile ſeiner Geſellſchaft bei 
Kroll Vorſtellungen geben ſolle. Dies Unternehmen, 
bei welchem Engel zwei Drittel der Tageseinnahme, 


der durch die Ueberſchwemmungen in China heim⸗ 


geſpitzte Entwickelung wollen“. (Wohin zielt das?) 


ſchloß Rofenau bei Coburg eingetroffen. Die 
herzoglich Edinburg'ſchen Kinder weilen ſchon ſeit 
einigen Monaten in Coburg. 1 

* [Grof Herbert Bismarck] ſoll dem „B. 
Montagsbl.“ zufolge die Abſicht haben, demnächſt 
nach London zu reiſen, wahrſcheinlich in Erfüllung 
einer intimen Miſſion. N 5 

* [Herr v. Caprisil, der bisherige Chef der 
Admiralität, hat am Freitag die Geſchäſte nieder- 
gelegt, welche einſtweilen vom Contre⸗Admiral 
v. d. Goltz fortgeführt werden. Die Regelung der 
Nachfolgerſchaft mag wohl nicht ganz leicht ſein, 


und dies dürfte mit in der künftigen parlamen- 


tariſchen Dertretung liegen, für welche Herr 
v. Caprivi ohne Zweifel große Befähigung beſaß. 
Als ausgemacht darf angeſehen werden, daß als 
Nachfolger ein hoher Marine-Offizier ernannt 


werden wird. Zunächſt kommt als Nangälteſter 


der Dice-Admiral Graf Monts in Betracht, der 
ſich in Wilhelmshaven den Ruf eines guten 
Stationschefs erworben hat. Ein jüngerer Admiral, 
ſowie einige Capitäne, auf welche man, bis die 
Marineleitung dermaleinſt in die Hände des 


Prinzen Heinrich übergeht, große Hoffnungen ſetzt, 


können zur Zeit noch nicht bei der Auswahl ins 
Auge gefaßt werden. Nach Berliner Zeitungen ſoll 
Herr v. Caprivi Commandeur des 9. Armeecorps 
geworden ſein und ſofort nach Altona überſiedeln. 
Von anderer Seite wird gemeldet, daß Herr 
v. Caprivi ganz aus dem activen Dienſt aus- 
ſcheiden werde, wofür auch die Entlaſſung eines 
Theils ſeines Dienſtperſonals ſpricht. (2) Die letztere 
Nachricht ſcheint uns ſehr unwahrſcheinlich. 

[der conſervative Landtagsabgeordnete 
Kimburg!] iſt am 28. d. M. auf feinem Ritter 
gute Roſenhof bei Sandau a. d. Elbe geſtorben. 
Himburg, der 67 Jahre alt geworden iſt, vertrat 
ſeit 1879 den Kreis Oſterburg⸗Stendal. 

* [Eine Sammlung von Nekrologen auf 
Kaiſer Friedrich] hat der Kaiſerin Victoria ein 
Kedacteur zur Verfügung geſtellt. Die Kaiſerin 
war darüber ſehr erfreut, da ſie ſchon ſelbſt zu 
ſammeln begonnen hatte. die Sammlung umfaßt 
ſchon jetzt 900 Nachrufe in engliſcher, 700 in fran- 
zöſiſcher Sprache, ferner Nachrufe aus der Schweiz, 
aus Holland, Spanien, Portugal, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien, Rumänien, Rußland, Griechen- 
land und der Türkei. Aus Deutſchland liegen 
bis jetzt 800 Nummern in deutſcher, franzöſiſcher, 
polniſcher, däniſcher und wendiſcher Sprache vor. 

* [Der vormalige chineſiſche Geſandie am 
Berliner Hofe], Li Song Pao, der ſeinerzeit bei 
feinem Herrn in Ungnade gefallen war, iſt neuer- 
dings in ſeinen früheren Rang wieder eingeſetzt 
worden und hat die ihm aberkannten Auszeich- 
nungen zurückerhalten, nachdem er zu Gunſten 


geſuchten Begenden die Summe von ſechstauſend 
Taels (etwa dreißigtauſend Mark) geſpendet hatte. 
Leider kommt dieſe Einſetzung in Rang, Würden 
und guten Namen etwas ſpät, denn Li Fong Pao 
iſt inzwiſchen verſtorben. 

* [Zu der Empfehlung des weiteren Bundes 
zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen] 
durch den Kerrn Grafen Udo Stolberg, die wir 
vorgeſtern erwähnt haben, macht die „Lib. Cor- 
reſpondenz“ folgende ſehr zutreffende Bemerkung: 
„Bekanntlich hat Graf Udo zu Stolberg, ſeitdem 
er im Reichstage ſitzt, feine ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit einer Berftändigung zwiſchen den 
Conſervativen und den Nationalliberalen jedesmal, 
wo es ſich um agrariſche Begehrlichkeiten handelte, 
dadurch bethätigt, daß er mit den agrariſchen 
Elementen des Centrums gegen die National- 
liberalen Front machte! Weshalb Graf Udo zu 
Stolberg im übrigen das Cartell auf der Baſis 
des Beſlüzſtandes für wünſchenswerth hält, ſpricht 
er mit vollſter Klarheit aus; daſſelbe ſoll den 
ganzen preußiſchen Oſten den Conſervativen 
dauernd überliefern. Das iſt wenigſtens verſtändlich.“ 

[Die „Kreuzzeitung“] hatte gerern die 
Nationalliberaglen im Verdacht, „fie wollten jetzt 
mit aus der Schüſſel eſſen“ — ſiehe: Beſetzung des 
Miniſteriums des Innern — und deshalb kehrten 
ſie jetzt die „rauhe Seite“ heraus. Heute klagt 
das conſervative Blatt die Nationalliberalen an, 
daß fie in Deutſchland eine mehr „unitariſch zu⸗ 


In Bezug auf die Landtagswahlen iſt die „Kreuz- 
zeitung“ beruhigt — da glaubt fie die National- 
liberalen nicht nöthig zu haben. Bedenklicher iſt 
ihr die Sache mit den nächſten Reichstagswahlen. 

* Aus Württemberg wird der „Frkf. Zig.“ ge- 
ſchrieben, daß ein glaubenseifriger Pfarrer den 
offictel angeordneten Trauergottesdienſt für 
Kaiſer Friedrich dazu benutzt hat, von der Kanzel 
herab zu ſchildern, wie gefährlich das Wirken der 
Kaiſerin Victoria für Deutſchland hätte werden 
können, wie ſie verſucht habe, engliſche Sitten 


van Kell aber ein Drittel erhalten ſollte, reuſſirte 
nicht und die beiden Directoren kamen nach einiger 
Zeit überein, den Vertrag wieder aufzulöſen. Bei 
der Abrechnung kam es zu Streitigkeiten und 
beide Parmer brüllten, als gelte es, einem Tauben 
Vernunft zu predigen. 

„Schreien Sie nicht ſo!“ donnerte zuletzt Engel. 

„Na, das iſt nicht übel“, entgegnete ſein ver- 
blüffter Widerſacher, „Sie ſchreien ja doppelt ſo 
ſtark wie ich.“ 5 

„Das kommt mir auch zu. Ich ſchreie für 
zwei Driitel der Einnahme und Sie nur für eins.“ 

Als ein berühmter Tenoriſt bei Kroll zum erſten 
Male gaſtirte, wurde deſſen Leiſtung von einem 
Recenſenten verächtlich gemacht, der wenige Jahre 
zuvor Engels Secretär geweſen war. Dies ver⸗ 
ſetzte den director in Wuth, und als er am 
nächſten Abend dem Kritiker begegnete, hielt er 
denſelben am Rockknopf feſt und ſagte: „Lieber 
Freund, daß Sie mir noch einmal meine Gäſte 
verreißen würden, hab' ich mir damals nicht 
träumen laſſen, als ich Ihnen auskömmlich Brod 
und zwei Paar abgelegte Stiefel gab. Sie ſind 
jetzt Muſikkritiker — Mufikkritiker! s'iſt zum 
Schreien. Ja, ſagen Sie ehrlich: Können Sie 
wirklich einen Violinſchlüſſel von einem Cloſet⸗ 
ſchlüſſel unterſcheiden?“ 

Ein Erfinder, welcher das lenkbare Luftſchiff 
theoretiſch vollkommen fertig hatte, entwarf vor 
Engel ein kühnes Project. Er wolle regelmäßig 
Luftſchiffahrten zwiſchen dem Kroll'ſchen Garten 
und den Champs Einfees zu Paris einrichten, 
wenn ihm Engel zum Bau des Luftſchiffs zehn- 
tauſend Mark liehe. Dieſer hörte dem Brojecten- 
macher geduldig zu. Als derſelbe geendet hatte, 
ſagte er mit tiefernſter Miene: „Mein Herr, Ihr 
Plan iſt nicht übel, allein ein Luftſchiff genügt 
nicht. Sie müſſen gleich ein zweites zu meiner 
Benutzung bauen.“ 5 

„Wozu wollen Sie ein Luftſchiff haben?“ 
„Damit ich hinter meinem Gelde herfliegen kann.“ 


und Gebräuche bei uns einzuführen, wie ſie es 
ſogar gewagt habe, dem einzigen gottbegnadeten 
Mann, der deutſchland groß gemacht, dem 
Reichskanzler, zu widerſprechen, und wie es darum 
als ein großes Glück für Deutſchland zu be- 
trachten ſei, daß wir vom Einfluß dieſer Frau 
durch den Tod des Kaiſers erlöſt worden ſeien. 
So unglaublich das klingen mag, unmöglich iſt 
nach den jüngſt mitgetheilten Artikeln der 
„Kamb. Nachr.“ und der „Dresd. Nachr.“ nichts 
dieſer Gattung mehr. 

Straßburg, 29. Juni. Die hieſige Handels 
kammer hat, einer Anregung der Metzer Handels- 
kammer folgend, beſchloſſen, in Anbetracht des 
Schadens, den die Paßpflicht dem Kandel der 
Reichslande zufügt, ein Immediatgeſuch an den 
Kaiſer behufs Aufhebung oder Milderung dieſer 
Maßregel einzureichen. Eine Deputation ſoll den 
Fürſten-Statthalter um wohlwollende Uebermitte⸗ 
lung dieſes Geſuchs an den Kaiſer bitten. 

Metz, 29. Juni. Wie aus einem Schreiben des 
Kreisdirectors des Landkreiſes Metz an die Bürger⸗ 
meiſter hervorgeht, iſt für die durch Elſaß⸗ 
Lothringen reiſenden Franzosen eine Erleichterung 
inſoweit bereits geſchaffen worden, daß das Bifum 
von der deutſchen Geſandtſchaft in Paris ohne 
Rückfrage ſofort ertheilt wird, wenn es ſich bloß 
um eine Durchreiſe handelt. Da dieſes Biſum nicht 
zum Aufenthalt berechtigt, werden die Bürger- 
meiſter angehalten, ſofort der Kreisdirection Mit- 
theilung zu machen, wenn jemand mit ſolchem 
Paß verſehen in ihren Gemeinden ſich aufhält. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein kaiſerliches Fandſchreiben an den Potſchafter 
in London, Grafen Karolyi, in welchem der Kaiſer 
unter den Ausdrücken des wärmſten Dankes und 
der Anerkennung für die ausgezeichneten Dienſte 
des Botſchafters die von demſelben erbetene Ber- 
ſetzung in den Ruheſtand genehmigt und ihm 
das Großkreuz des St. Stephan-Ordens verleiht. 

Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Der „Figaro“ erklärt ſich für 
ermächtigt, die Nachricht von der angeblich bevor- 
ſtehenden Vermählung des Kerzogs von Kumale 
als unbegründet zu bezeichnen — und zwar des⸗ 
halb, weil der Herzog ſchon längſt mit der Frau 
von Clinchant heimlich vermählt ſei. 


Aalien. 
Rom, 30. Juni. Wie es heißt, bereitet der 
Papſt eine Bulle vor, welche die früheren Brivi- 
legien des Maltheſer⸗Ordens beſtätigt, den Orden 
aber in einer den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen 
entſprechenden Weiſe reorganiſirt. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 30. Juni. Der König beabſichtigt 
im Auguſt nach Wiesbaden abzureiſen. Ein Beſuch 
des Kalſers von Rußland iſt für dieſen Sommer 
nicht in Ausfiht genommen. Der König und die 
Königin von Sachſen treffen am 6. Juli hier ein. 


Belgien. 5 

Brüſſel, 30. Juni. Generallieutenant v. Miſchke, 
welcher beauftragt iſt, den Antritt der Regierung 
des Kaiſers Wilhelm zu notificiren, iſt heute vom 
Könige empfangen worden. Alsdann empfing 
der König den neuen deutſchen Geſandten v. Alvens- 
leben zur Ueberreichung ſeiner Beglaubigungs- 
ſchreiben. 


Von der Marine. N 
* Die Segelfregatte „Niobe“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Graf v. Kaugwitz) it am 
29. Juni cr. in deal (England) eingetroffen und 
beabſichtigt am 30. deſſ. Mis. wieder in See zu 


ehen. 

155 Durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 27. Juni 
d. J. iſt der Capitän z. S. Heusner von der 
Stellung als Chef des Kreuzergeſchwaders ent- 
bunden und der Contreadmiral Deinhard, unter 
Entbindung von der Stellung als Inſpecteur der 
2. Marineinſpection, zum Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders ernannt. 

* Durch eine kaiſerliche Ordre vom 29. Juni 
find weſentliche enderungen in der Uniformirung 
der Offiziere, Ingenieure, Kerzte etc. der Marine 
eingeführt worden, welche bereits mit dem 10. Juli 
d. J. in Kraft treten ſollen, wobei jedoch für das 
Auftragen der bisherigen Uniformröcke, Ueber- 
röcke etc. noch bis 1. Juli k. J. Friſt gegeben iſt. 
Während der Kut (Dreimafter), die Achſelſtücke, 
Epauletts (letztere jedoch nur für wirkliche Gee- 
offijiere, Aerzte und Ingenieure) verbleiben, 
kommen der Galafrack und der jetzige bis an den 
Kals zugeknöpfte Waffenrock in Fortfall. Der 
gewöhnliche Dienſtanzug beſteht in einem dem 
jetzigen Interimsroche ähnlichen Rock, über 
welchem die lederne Säbelkoppel getragen wird. 
Eine ſilberne Koppel wird beim Parade- und 
Galaanzug angelegt. der Galarock ſoll einen 
Stehkragen aus weißem Sammet mit Goldſtickerei, 
weiße, breitzurückgeſchlagene Sammetreverſen mit 
Goldeinfaſſung und weiße flermelaufſchläge erhalten, 
über welchen die Goldſtreifen, welche die ver- 
ſchiedenen Chargen andeuten, ſitzen. die Galahoſe 
mit den breiten Goldſtreifen bleibt. An der Mütze 
kommen die bisherigen Treſſen in Fortfall. An 
deren Stelle treten Mützenbänder von ſchwarzem 
Mohair bei Geeoffizieren, ſchwarzem Sammet bei 
Ingenieuren in der Breite der bisherigen Mützen⸗ 
treſſen, mit einer mit Eichenlaub-Stickerei in Gold 
umfaßten Kokarde (geſticht oder Emaille), über 
derſelben die Kaiſerkrone. 

M. -K. 12.43, 


G. l. 235. fl.8.32. Danzig, 2. Juli. N. l b. Tags. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 3. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Etwas wärmer, veränderliche Bewölkung, vor- 
wiegend trocken, ſchwache und mäßige Luft- 
bewegung. 


*['Deutſche Buchdruckerverſammlung.] Geſtern 
Vormittag erledigte im Landeshauſe der „Deutſche 
Buchdrucker-Berein“ in mehrſtündiger Sitzung 


ſeine Jahresgeſchäfte, welche meiſtens reine Fach- 


Angelegenheiten betrafen. Am Nachmittag wurde 


PR 


dann eine längere Seefahrt angetreten, welche 


an dem mit Flaggen bunt geſchmückten Zoppoter 


Corſoſteg ihr Ende erreichte. die Theilnehmer 
mit ihren Damen vereinigten ſich darauf im Feſt⸗ 
ſaale des Kurhauſes zu einem fröhlichen gemein- 
ſamen Mittagsmahle und verbrachten auch den 
Abend in dem durch bunte Lichtkörper aller Art 
effectvoll illuminirten Kurgarten, aus dem in- 
zwiſchen einige kräftige Ergüſſe aus den nord- 
wärts vorüberziehenden Gewitterwolken die 
Mehrzahl der vorher dort verſammelten Tauſende 
verſcheucht hatten. — Heute früh beſtiegen die 
meiſtens aus dem tiefen deutſchen Binnenlande 
gekommenen Preßherren wieder den Dampfer 


und ſchifften aufs hohe Meer hinaus, um zu- 


nächſt Pillau „zu nehmen“ und dann nach 
Königsberg und in das Bernſteinbergwerk 
Palmnicken vorzudringen. 5 

* [Sonntags-Ausflüge.] Die düſteren Wolken, 
welche geſtern den Tag über mit kräftigen Regen- 
ſchauern drohten, welche fie freilich erſt am 
Abend ſpendeien, hielten den erwarteten Ver- 
kehrsandrang zu Dampfſchiffen und Eiſenbahn⸗ 
Lokalzügen weſentlich zurück. Nach Zoppot und 
Oliva wurden geſtern nur ca. 2800 Billets ver- 
kauft. Neufahrwaſſer hatte zwar recht lebhaften 
Beſuch, doch bedurfte es auch hier nicht der vollen 
Inanſpruchnahme der von der Geſellſchaft 
„Weichſel“ in anerkennenswerther Fürſorge auf- 
gebotenen maſſenhaften Betriebsmittel. Zum 
erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren cour- 
firten geſtern auch zwiſchen Neufahrwaſſer und 
Zoppot Paſſagierdampfer, welche bei dem ruhigen 
Wetter ohne Schwierigkeit direct an den ver⸗ 
längerten Seeſteg in Zoppot anlegen und dort 
ihre Paſſagiere aufnehmen reſp. abſetzen konnten. 
Sehr zahlreiche Theilnahme fand der von dem 
Kaufmänniſchen Verein von 1870 veranſtaltete 
Ausflug nach dem herrlichen Forſtrevier von 
Sagorſch. Ca. 400 Perſonen fuhren Nachmittags 
per Extrazug dorthin und kehrten erſt gegen 
Mitternacht hierher zurück. den in der Stadt 
befindlichen Gärten kam das geſtrige zweifelhafte 
Wetter gut zu ſtatten. Am beiten war wieder der 
„Freundſchaftliche Garten“ beſucht, wo wohl mehr 
als 2000 Perſonen den Vorträgen der Leipziger 
Quartett- und Concertſänger lauſchten. Die 
Sänger und Komiker verſtanden es anch geſtern 
vortrefflich, den Zuhörermaſſen den Abend an- 
genehm zu würzen. 

* (Ben der Weichſel.] Plehnendorf, 2. Juli: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,52, am 
Mac ae 8,48 Meter. une l bn th 

arniſon-Verpflegungszu e. ür das dritte 
Vierteljahr 4888 nd 85 die i - Derpflegungs- 
ce wie folgt pro Mann und Tag feſtgeſetzt: auf 

Pf. in Neuſtadt und Stolp; 9 Pf. in Marienburg, 
Roſenberg, Strasburg, Dt. Krone; 10 Pf. in Dt. Eylau, 
Rieſenburg; 11 Pf. in Danzig, Mewe, Pr. Stargard, 
Konitz, Kulm; 12 Pf. in Graudenz; 13 Pf. in Marien- 
werder; 14 Pf. in Thorn. 

[Ernennung ] Der königl. Regierungs-Bauführer 
Ernſt Radewald aus Prauſt bei Danzig iſt zum kgl. 
Regierungs-Baumeiſter ernannt worden. 

* Oberbürgermeiſter⸗Candidatur.] In Kiel iſt be⸗ 
kanntlich vor kurzem die Oberbürgermeiſterſtelle durch 
den Tod des bisherigen Inhabers derſelben vacant ge⸗ 


worden. Für die Neuwahl, welche nach dem ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen Städtegeſetz von 1869 direct durch die 
wahlberechtigte Bürgerſchaft vorgenommen wird, wozu 
durch eine Vorwahl⸗Commiſſion drei Candidaten in 
Vorſchlag gebracht werden müſſen, find nun die Herren 
Landesrath Fuß in Danzig, Oberbürgermeiſter 
Bachmann in Bromberg und Oberbürgermeiſter 
Fürbringer in Emden in Vorſchlag gebracht. 

x [NRuder-Elub „„Bictoria “.! Wie wir bereits 
mitgetheilt haben, betheiligt ſich der genannke hieſige 
Club in dieſem Jahre wieder an auswärtigen Regatten. 
Die eine derſelben, die zwei Tage dauernde internationale 
Berliner Regatta hat geſtern begonnen. Zu dem erſten 
Rennen (Dollen-Rierer für Juniors) hatten unjere 
Landsleute gemeldet und gewannen daſſelbe mit einem 
ſehr günſtigen Record. Bei der Wichtigkeit Berlins für 
den Waſſerſpert und in Anbetracht des Umſtandes, daß 
dort nur hervorragende Clubs ſtarten, iſt dieſer Sieg 
ein bedeutungsvoller und läßt die Leiſtungsfähigkeit 
des hieſigen Clubs, der erſt zum zweiten Male an die 
Oeffentlichkeit tritt, in dem günſtigſten Lichte erſcheinen. 
Münſchen wir demſelben auch für den heutigen Tag, 
wo er ſich noch an zwei anderen Rennen betheiligt, den 
gleichen günſtigen Erfolg. ö 

[Schwurgericht] Heute hatten ſich die Ge- 
ſchworenen mit zwei Anklagen wegen vorfätzlicher 
Brandftiftung zu beſchäftigen. Zuerſt erſchien auf der 
Anklagebank die unverehelichte Bertha Kopahnke 
aus Oliva. Wie unſere Leſer ſich noch erinnern 
werden, brannte vor wenigen Wochen, in der Nacht 
vom 10. zum 11. Juni d. J., das aus einem maſſiven 
Wohnhaus mit Pappdach und einem aus Latten ge- 
bauten und gleichfalls mit einem Pappdach verſehenen 
Stalle beſtehende Grundſtück der Kopahnke in Klein 
krug an der Chauſſee zwiſchen Oliva und Kochwaſſer 
nieder. Der Verdacht, das Feuer vorſätzlich angelegt 
zu haben, richtete ſich ſofort gegen die fin- 
geklagte, welche noch auf der Brandſtelle ver- 
haftet wurde und bald darauf ein Geſtändniß ihrer 
Schuld ablegte. Aud in der heutigen Verhandlung ge- 
ſtand die Angeklagte das Verbrechen offen ein. Gie 
erzählte den Hergang folgendermaſten: Der Stall war 
mit 500 Wk. verſichert und fie ſelbſt befand ſich in 
großer Bedrängniß, da zum 14. Juni die Gubhaſtation 
ihres Grundſtücks feſtgeſetzt war, weil ſie weder die 
Zinſen noch die vereinbarte jährliche Abzaßhlung von 
150 Mk. aufbringen konnte. Da habe ſie beſchloſſen, 
den Stall anzuzünden, um in den Beſitz der Perſiche⸗ 
rungsſumme zu gelangen. Bereits im Jahre 1866 jet 
ihr Grundſtück abgebrannt, wodurch damals der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ein Schaden von 1300 Mk. entſtanden war. 
Sie hatte ſchon 3 Tage vor dem Brande die Ständer 
im Stalle mit Petroleum begoſſen, ſo daß den Pe- 
wohnern der Geruch aufgefallen war. In der Nacht 
vom 10. zum 11. Juni ging die Angeklagte um 11 Uhr 
nach dem Bach, um einen Eimer Waſſer zu holen. In 
ihrer Stube wieder angekommen, nahm ſie einen 
trockenen Lappen, wickelte denſelben um ein brennendes 
Zunderſtück, trug dieſes in den Lof und ſteckte es 
durch die Latten des Stalles hindurch in das dort 
befindliche Strauchwerk. Sie begab ſich nun 
wieder zurück, entkleidete ſich und legte ſich zu 
Bett. Nach einiger Zeit ertönte der Feuer- 
ruf und die Angehlagte verließ mit den übrigen Ein⸗ 
wohnern mittels einer Leiter ihre Wohnung. Da das 
Wohnhaus nur 6,15 Meter von dem Stallgebäude ent⸗ 
fernt war, fo gerieth es bald gleichfalls in Brand und 
iſt ſchließlich bis auf die Mauern ausgebrannt. Die 
Einwohner konnten wenig mehr als das nackte Leben 
retten. Eine Mitbewohnerin trug ſogar Brandwunden 
davon, an deren Folgen ſie heute noch leidet. Unter 
Annahme von mildernden Umſtänden wurde die Ange- 
klagte zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Die zweite Anklage war gegen die Arbeiterfrau Anna 
Peck, geb. Maikowska, aus Agnatowo gerichtet. Da 
dieſelbe der deutſchen Sprache nicht mächtig ift, mußte 
gegen fie mit Hilfe eines dolmetſchers verhandelt wer⸗ 
den. Auch die meiſten der zahlreichen Zeugen ſprechen 
nur polniſch. Die dadurch ſehr verzögerte Verhandlung 
wird vorausſichtlich erſt gegen Abend ihr Ende erreichen. 

* [Leihenfund.] Die Leiche des am 21. Juni auf der 
Rückfahrt von Zoppot nach Neufahrwaſſer ertrunkenen 
Fährmanns Hermann Raak wurde am Sonnabend in 
der See aufgefiſcht. 8 

* Diebstahl.] Die unverehelichte, wiederholt be- 
ſtrafte Augufte S. hat dem Roßzarzt P. in Langfuhr 
mittels Nachſchlüſſels nach und nach die Summe von 
ca. 1000 Mk, aus einem Schreibpult geſtohlen. Nach 
ihrer Verhaftung wurden in ihrem Beſitz noch 8 
gefunden, welche ſie in ihr Kopfhaar eingeflochten hatte. 

[Polizeibericht vom 1. u. 2. Juli.] Verhaftet: 2 
Mädchen, 1 Brunnenmacher wegen Diebftahls, 1 Maurer, 
1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen groben Unfugs, 1 Obdach 
loſe, 2 Betrunkene, 8 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Porte- 
monnaie enthaltend 5 Mk.; 5 Kopfkiſſenhezüge, 5 
Schürzen, 3 Paar Kinderſtrümpfe. — Gefunden: 1 
ſchwarzer Glacéehandſchuh auf der Kundegaſſe⸗ 1 Haus- 
thürſchlüſſel auf der Hohenthorbrücke, 1 Schlüſſel auf der 
Breitgaffe; abzuholen von der Polizei-Direction. 

*Der Gerichtsaſſeſſor Majchke in Konitz iſt zur Rechts 
anwaltſchaft dei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
in Konitz zugelaſſen, der Rechtsanwalt Biebig iſt von 


Marienburg nach Stendal, der Rechtsanwalt Bentz von 


— I 
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. . IE 0 enen e, Conuert. Klicken ip, 3% fünbirte 88 M. per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländ. ID T. Weizen, Ste 5 rede, Warſchau 

Vermiſchte N J dene 89 f, E mgl. gelben 8 ni Seen bead N r 45 Zelten: Sefa 5 8 103.20 2 Wehlen; 

2, ar. Goldrente 83%, panier ahlt. — en rufſ. zum Tranſi er Tonne 1 5 ; 

chte Nachrichten. 28 54 privil. 1 ken — Dotter ruff. um Tranfit Sommer- 125 M apierömshi, Übleciamek, 104 k. weten; S. N 
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Berlin, 1. Juli. [Freiſprechung eines wegen 


per Tonne bezahlt. — Rübkuchen ruff. zum Tranſif 4,50 | lämmtlich nach Neufaß ar Schwetz 


% ar, . 5 nd 102½, Otteman- Bank 
Mordverfuhs Angeklagten.] Das Chepaar Baraſch Suer-Aeifen anab 9775 eine F, K is 5,50 M per 50 Kilo gehandelt. — Weiienkleie grobe 9 amzieb, Aeı Par Mianowid, iociamch, 
aus Radminnen kam im Dezember v. J. mit zwei [Mexikaner 30 . Desikaner 14 4 Aei 3 10, 3,15, 3,20 M, Mittel 2,90-3,10 AM per 50 Kilo 127 len, Mir, lach Amiathowski, Arufahmi > 
kleinen Kindern nach Berlin. Jacques Baraſch, weicher En % ägnptilhe e 81. Biahbiscont In ie tr ioco „goningentixter 50½ M Br., 155 1750 Jae . Ren e 1 oclam d- 
30 Jahre alt iſt, hatte früher als Advokat in Buhareft ber den. die Bank fleſſen haute 1 tr. nicht contineentirter 30% Al Sd. 1220 2. een. Steffer W hau. nsıogtade 
gelebt, da er ab Familie ni . 30. Juni. Die Vorräthe von u No beff en in Getreide-Beitände am 30. Juni 1888: 29 828 Tonnen 29 192 T. Weizen, Steffens: Karp loclamek T. 1 
ebe feine Familie nicht ernähren konnte,] den Gtores belaufen 915 auf 999 862 ong, gegen 891455 | Weiten, 12144 Zomnen Roggen, 4231 Tonnen Gerite, 8 4 5 Mir; Ban Marihau, 120 T. Der 
ſpäter in Konſtantinopel, Paris, Brüffel, aber immer [Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb befind- | 565 Tönnen Hafer, 1908 Tonnen Erbfen, 114 Tonnen Roogen, goibiehn: Alinger, Scan 74 
vergebens, einen entſprechenden Erwerb geſucht. Da es | li en Hochöfen egen el, im vorigen Ja Wicken, 1375 Tonnen Bohnen, 49 Tonnen Dotter, Mehen, 33 T. Erbſen; Schatke. Warſchau 90 T. 
Zuni de. (em “+ | 
a EN sau ni t efier ging, trat Frau Barafch une ER 120 ler, "Jay ieen RM e in chi 1 2 Zonen Hanffaat, 194 Tonnen Fühlen, 171 Tonnen We Zieh, Darlaat, 133 e e 25 
nerin € upine ; R , g 
N | BER Ballen. Gel DÄBRL unertkaniihe Deleuna ann | = I fue 2 Helen, Giefens: Flair, Di Salau 
wurde, den beſchäftigungsleſen Mann zu unterhalten Bade Br Aud 581 mer 25 Esst. De Produktenmärkte, 5 25 Söder. e Scheer 95 ln: r 
1 mit Taſchengeld auszurüſten, der ſie überdies mit 59% Rege reis, ver Oktbr. Nesember Si 5ʃ5/ e Königsberg, 30. Juni. (Wochenbericht von Vortatius 15. 27536 N Köhler, Sahroeymn, 1827. Weſzen⸗ 2 
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R — 5 nach Da oſtg 5 
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— De se e Saut BE 1 105.00 rl N 150 J fie 117 win en au 02 2 ua n dee ee, x ne 
eutſche — 11317131 ober- 7 5 , > 
200 . ahltte. — N N ber 122½— 13312133 M,. ver N ber- Deib e Moftrih, Wagenfett,Corint en, 
Telegramme der Danziger Zeitung. a je ı 22,80 22,9% Sei. Roten 800 16575 ae 140 A 755 Aae e216. Sensen. Thonpfeifen, leere Fäſſer, Dachlack, 
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18%, Galizier 17814, Beanpler 83,20, 4% ungariihe ! Rogaen loce unverändert, zer Tenne von 10 Aiosr. | Deiember 12,521, be, 12.0 2 Br. Stel 1 er 5 K. . Ralman, — In in Danzig. rg 
Berliner Jondsbörſe vom 30. Juni. 
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Roniofibirte Anleihe .. | 4 1107.10 | Nom ane Biber. | SEBe| Buemimamien-Anleine | — 1190.00 | FArenaz-Rub.-Bahn. . | 76,88 | #ı l. Prod. u. Hand. 5 550 n 1887. 5 
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5 -Aciten- ‚10 . 112,75 | Er vu \ TERRA TERUOR — 
157 8 97230 br. 15 . * 7 | 103,00 Rocbfaufen-Crfun ds = — 5 | 88,25 | Dantieer Deimühie. 144.00 | 12 Eonereians 2222 291 
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Heute wurde uns ein Sohn 
geboren. e 
Danzig, den 1. Juli 1888. 
E. Schreiner, Poſtſecretär 
388) und Frau. 


er er A RER 

ie ſchwere aber glückliche Ge⸗ 
D burt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an 


Danziger 5 
Sparkaſen⸗Actien⸗ 
Verein. 


Zu ſoliden 


empfehlen wir: 


Capitals-Anlagen 


fuhr, i Danziger & und 3½ proc. Anpothehen-Tfandbriefe 
e ben 2 ii 1 Status amburger A proc. 8 potheken-Piandbriefe E 
8389) geb. Neiſewitß. r per 30. Juni 1888. reußiſche 31/2 proc. Snpoiheken-Pfandbriefe, 
7 . Activa. proc. Pfandbriefe der Nordb. Grund-Ereditbank, 
Am An 5 Abend wurde mirſgombardbeſtände. u 6020557 4 proc. Real-Obligat. der Deutſch. Grundſchuld-Bank 
r Mann, der echielbeftänbe. 5 N 9 und beſorgen 
24 ecten ” - 
Heinrich Vollmer e er hape den An- und Verkauf aller anderen 


Kaſſe in Conto- 
corrente 
und Hilfs kaffe in Conto 


Werthpapiere. 


uspensorien, 


Ueberall zu haben in Büchsen à 
Gummi-Spritzen aller 2 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


* Fi * 0 5 
douchen, Stock- und . 
Krückenkapseln . 
BETRETEN. 


empfiehlt (4163 3. Gr. Wollwebergasse 3. 
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Die Actionäre der Ketien-Zuckerfabrik Liehau werden In meinen Haufe Wilhkannen- 
hiermit zur 3 gaſſe Nr. 27 +; (6298 


ordentlichen General-derfammlung [cal and 828 großer 


Saal und 5 Zi 5 
auf Donnerſtag, den 19. Juli cr., Zimmer 


J. 1. October d. Is. zu vermiethen. 
Nachmittags 4 Uhr, e 

in den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Preußen“ in 1 8 

Dirſchau ergebenſt ein ee nan Pendel er Rs. Br 


z k ] 7 1 
1 ‚Seihäftsbericht, Vorlegung der e en und der Zubehör ut vermistben. Näheres 


Poggenpfuhl 33, 2 Treppen. 

2 Wah eines Mitgliedes der Direction und zweier Mitglieder Nortechaiſengaſſe 12 eleg. 
des Auffichtsraths. PB möbl Simmer auf gunſch mit 

3. Wahl einer Commiſſion von 3 Mitgliedern zur Prüfung der] Burſchengelaß, zu vermiethen. 


was i allen Bekannten V 6 
Derwandten kief betrübt mittheile.“ corrente . 6 600 eyer & eihorn, 
nie gerbisung oh, Srundftüc und In- 5 Bank- und Wechſel-Geſchäft, 5 
von der Leichenhalle des Barbara“ gaffenbeſtand .... 317285 F — — 
Kirchhoſes, außerhalb des Neu- Hupothen „ 10088808 2 APP ET ARE EEE REIT FC 
garter Thoreg, Itatt. Conto corrente conto „ 47291 anenaEerER 32. 2 
Um ftille Theilnahme bittet im Passival BETEN TEE BETT EHESTEN 
Auen der Snterbliebenen Actien-Hapital . . M. 9 999 
8 un Depojiten-Stapital. „ 12704982 
Mathilde Vollmer. Reſerveſonbe. „547 000 rn 0 mann, 
Verspätet. Die Direction. 


tatt jeder besonderen Meldung. 


Klex. Olſchewski. G. Mix. 


Bankgeſchäft, 


ee ee d deze mia Eee al 50 

unser geliebter x e m ier als homöo- = 

Enkel und Neff „der Dractisehe 3 ae Arıt niedergelaſſen Danzig, Brodbänkengaſſe 36, 
Arzt und wohne Kundegaſſe 60, 1 Tr.] hält für Capitals Anlagen ſolide Effecten vorräthig, 


Dr. Franz Wolf. 


Die trauernden Hinterbli : 
Berlin, den 30. Ipterbligbenen 


3 


Sprechſtunden: 


8 bis 10 Uhr Vormittags, 
3 bis ½ Uhr Nachmittags. 


Dr. med. Findeiſen, 
pract. Arzt. (6028| 


A zu den hier üblichen billigſten Gä 
beleiht Effecten bis 9/0 des Kurswerthes, 
löſt fällige Coupons ein, 


Ausloofungen zu den niedrigſten Prämien. 


e 


Die Beerdigung des Kauf- 
uns . 


beſorgt den An- und Verkauf von Werthpapieren 


gen, 


übernimmt Verſicherungen von Effecten gegen Kursverluſt 66307 8 


Bilanz und der Rechnung für das folgende Geſchäftsjahr. eil. Geiſtgaſſe 100 iſt ſofort 
4. Beſchluß über die 5 zahlende Dividende für das abgelaufene K ein fein möbl. Zimmer, part., 
Rechnungsjahr nach dem Vorſchlage des Kufſichtsrakhs. an Offiziere oder Beamte frei. 

5. Berathung über einen Antrag der Direction. Näheres I. Etage. (639 


Ließau, den 21. Juni 1888. (6304 


Die Direction der Actien-Zuckerfabrik Ließau 
8 A. Johſt. O. Moeller. Th. Goehrtt. 


In meinem Haufe, Canggarten 
3 6/7, 3 Treppen, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 


2 


beſtehend a. 4 Zimmern, Mädchen- 


: 5 —.— — — ſtube nebſt Zubehör, zu ver- 
i i . be- 
Wegen Fortzugs nach Berlin miethen. Preis en e 


5 habe ich mich entſchloſſen, mein ſeit 11 Jahren am; 690 111 0 
hieſigen Platze beſtehendes 


Möbel- Spiegel- 


Albert Haub. 


Tanggarten Nr. 79 


= lift eine part. gel. Wohnung mit 
B immern, 
Entree, Mädchenſtube, Küche und 
Zubehör, auf Wunſch auch mit 


Fenedict Coepliz Feinſten 8 
findet Dienftas, den z. 140 [ Schleuderhonig Oſtſeeb ad 
10 Uhr ett ſondern nl lin poſtſendungen netto 81/.—8!/2 


ld enthaltend, verſendet franco 
für 6 Ah (6322 


Dominium Bündken 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Recht 


Bekanntmachung. 
Der bienlährige Bebarf an Be- 
“Rleidungsftücken für die Mann- 
ſchaften der Feuerwehr, des Nacht⸗ 
wachweſens und der Straßen. 
reinigung ſoll in Gubmiſſion ver- 


” 


2 5 in e 
30 Bäder für Erwachſene 


Für Kinder für die 


— 


Ferienzeit: 


Broeſen. 
Sahr-Bade-Abonnements-Billets, 
Preiſe für die Saiſon: 


I. Badebillets für Erwachſene passe Partout 


— 


5 eie und Remiſe per 1. 
ctober cr. zu vermiethen. 


Sanggarten Nr. 79 


: iſt eine parterre gel. Wohnung mit 
5 aratem Gärtchen u. Laube, 
immer, Mädchenſtube, Küche 


u. Polſterwaaren- 
Geſchäft 


6,00 M. aufzugeben. und Subehör p. I. Det. su verm, 
BERRY 4 A m 1. October iſt Jopengaſſe 
5.80 A. ee eee 3˙886 eine herrſchaftl. Wohnung, 


nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller Art, 
ſowie eleganten Zimmer- Einrichtungen, ebenſo eine 


aus 6 Zimmern u. reichl. Zubehör 


beſt., zu verm. Näh. im Comtoir. 


+ + + 
9Terfiegeite Dfterten find bi Berliner Weißbier elan e Rinder berechne. 300 0 J große Auswahl von Sopha-Benigen in plüſch. Phan Gar tenbau-Berein. 
20 ind bis empfehlt Flaſchen 3 Mark II. 10 Ralle Bäber für Erwachſenrne . 2,00 , tafie-Gtoffen u. a. m. bei fehr billiger Preisnotirung. Mittwoch, den 4. Juli 
zum + Juli cr. 4 2 kaltes Bad für 5 M. Hochachtungsvoll (6311 t j mmlun 
9 „Bormiffans 11 Uhr, N. Pawlikowski „ 19 halte Bäder für Kn dd 45 . 0 8 } Mona suer 5 9 
e 5 o ee 7 - * 
ſitzenden der bi e Hundegaſſe 120. III. Warmbad Billetts: 5 . Rendez-vous bafelbfi Bahnhof 
putation, Herrn Gtadtrath Ghales, |) —— 10 Bäder für Erwachſene . 750 44, 50 5 N) 5 Ühr 10 Min. Nachm. 
en bie ‚Lieferungsbe- Feinſte Tiſchbutter 1 Bad „ i 1b 1 3 „ 0 1 2 1,00 M. % ö 4 2 6375) Der Vorſtand. 
Feuerwehr auf dem Araber ſind v. einem Gute noch wöchentl. E ſen ahn- ahrkar en, Langenmarkt 2, vis-à-vis der Börſe. Reſtaurant 
eingefehen werben, einige % a 85 Dig. feſt gb. Abonnement- oder Badekarten, 3. 5 2 Gt 
anzig, ben 29. Juni 1888. zugeben. Adreſſen unter Ar 6282] fur 1 Monat 8,80 M, Das Geſchäftslocal nebſt dazu gehörigen Merk- Hotel zum Stern, 
. eee eee , Monate. 1 4% katten und Wohnung tft zu vermiethen. seumarhtt vis-a-vis d. Hohenthor, 
reinioungs-Pepuraftenı / riſche Ananas Wald Erd- „ „% 8 000 een een ee CCC empfiehlt vorzügliches (6937 
Bekanntmachun „ e geführten Preiſen nicht mit eingerechne Gelegenheitskauf! Ein L e rlin „Spatenbräu“ 
a . 5 e ſüß , Bade- Billet d bei uns üffet ür die⸗ 1 h i in Münden 
Bei der am 25. Mai cr. ge en 30 Pf. p rend Ad felben Breife auf ber Halter ele Bröfen Derha Me 3 9 u. Gabriel Geblmanz in Pf. 


0 Pf. 


ſchon zu per Pfund und 


ehabten Ausloojung der Anleihe, andere Sorten große Kirſchen 
eine des ehemaligen Landkreiſes Aprikoſen das fund ſchon zu 
e — dritte Ausgabe — jind 950 Pf., Apfelſinen em fehlt 


olgende Nummern gezogen wor⸗ Mat kauſche AaeES 


Danzig, Hintergaſſe. 
En gros — em detail. 


en: Johaung Schul 
Vicht. A. Tr. 10 über 1000 H. ee 2 . e e pie 
K. iA 1000 MW 3 2 . Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
- B. 7 om 1 I fi fi ich das bisher unter der Firma 
BET DR ABO l RS Mi: Otto Keuchel, Frauengaſſe Nr. 46 
- B- 300 1 aus Kupferſeil mit 
e, e e Hlatinaſpitze, mit beſtandene 3 
F. % | entre Ae neral Colonialwaaren-Geſchäft 
B = - 500 Jul Anm! fertigt unter Ga- übernommen habe. Durch langjährige Erfahrung und mit 
, e 889 ui rvrantie. az genügenden Mitteln verſehen, bin ich im Stande, jeder Con- 
2 e eee > Referenzen, Il. currenz zu begegnen: indem ich ſtreng reelle Bedienung zu. 
„ e 20 wee gratis e eee ee e e pie in 
Die i 7 8 i 
werben den Bellen mil bee] A. un Finne e 


Wilh. Goertz 


Fraueng 


W. Piſtorius Erben. 


aſſe 46. 


0 120 Pf., ½ 130 Pf., Yıl50 


Kaffeehaus zur halben Allee. 


a 8 Jeden Dienſtag: 
Hi i ; ee Großes Garten-Eoncert 
Rein ee a an laus eführt von der Capelle des 
ee 5 1246302 ee tpr. Grengd.⸗Regiments Nr. 5. 
n Br. (6302 |Detail-Geichäft) kann ein Lehrling] Anfang 312 Uhr. Entree kei 
bei monatlicher Remuneration ein- 6385) 18 Kochanski. 
. Reitpferd, 8 Brobbänhengufle 8. uuns Weſterplatte 
ejahr. braune Stute, 4 Zoll groß, | eee: Kurh N 


Al militärfromm, billig ga verkaufen Für ein Speditions -Geſchäft Täglich, außer Sonnabend: 


ber eren wf eee f e ee ae „ Eroßes 
Jagdhunde, geſuchtt. wl Militair-Concert 


8 0 Adreſſen werden unter Z. 709 
ſſchwarz, find noch 5 Stück 6206 Thorn poſtlagernd erbeten. Entree an Wochentagen 10 Pf. 


Hotel Provinzen, Neufahrwaffer. Aang mz Erlernung der] Abonnementsbillets find an der 


Anfang 4 Uhr. 


Glaub- und 


Kaſſe des Kreiſes Danzi iede- 
rung gegen Ra denen 


leiheſcheine ſowie der ſämmtlichen 


Regen- Mäntel 


in leichten und waſſerdichten Stoffen 


batu gehörigen 3insicheine un 9 in Wolle, Halbſeide und Seide 
nehmen. sen in Empfang z empfiehlt in lezte Auswahl iu billigsten Preiſen 


a den u, uni 1888. 
reis-Au 
des Krefſes Danıiger Aleberung. 


* 


„ „nee 
sämmtlicheArtikel für ei 


(6130 


Langgaſſe 3. 
e Damenschneiderei / FFC 


v. Gramatzki. 


möopathifde Privak⸗ 


sonen des ehemaligen Landhreifes 
II. Gmiffion — find fol- 


Mar Bock. 
| vorzüglich, gut dreifirt, verkauft 


ran 


Relontairin oder Elevin gegen 
Auch bei ungünſtigem Wetter. 
Lopfengaſſe Nr. 4. Slosiewo b. Wrotzk Weſtpr. 
Leipziger 
5 Privatförſter Golunskti,Garnowo| Offerten unter Nr. an die eipz 9 
Alper Gr. Klinſch. Dortſelbſt werden 
Jauch Hühnerhunde gut dreſſirt. 


Bis 18000 Mark 


- und Sandwirthſchaft 5 
Ein gutes finder ein jung, Mädchen aua uf. Kaſſe MU babe, Reißmann. 
5 Familie freundliche Aufnahme al — 
Arbeitspferd e je nach An- Freundſchaftl. Garten. 
2 ru 2 .— Fa . 
2800 en Offer En reh Weir Heute u. an den folgenden Tagen: 
: 7 F „ Suümoriſtiſche Sour 
Einen braunen Hühnerhund Für Comtoir od. Lager % si alen 
und eben ſolche Hündin, beideſſucht ein junger Mann von ſogleich 
Stellung. Pr.-Ref, ſteh zur Seite. 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. Onartett⸗ u. Contertſänger 
i t fof. ei 
Gin: Inge deere ae Ente, Bintter,Soffmann, 


Dame als mailen: 


Boggenpfuhl 22, III. 2-3 Uhr. |Anfang Gonntaas 72, Wocentage 


Filiale: 


gende Nummern gezogen wo = 
11 f zogen worden: 


— [nd zur erſten Stelle auf ein hie- 


iges ſtäßtiſches Grundilük pu. 5 zilleie a 40 Bl. t nr 


i trag inj „Matexialiſt illets a 40 Pf. im Eonfitüren- 
5 5. 5 92 a 80 ö illarifch ſicher zu 42% zu begeben.| E wilnſcht fofort aber auch jour geschaft des errn Borbuſch. 
C. 105 „ Im 7. es erp Alle. äh. Brobbänkeng. 35 im Comtoir. Stellung. ohes Thor, ſowie i. b Ci ohen. 
5 Et 7. „ 1— çũ Uäœͤ4 — ti ' r ———————i—f — } N 5 an ohlen: 
. 8 2 100 75 m 75 Fr a ck 5 fiehl Rud. Kreiſel A tüchtiger, anfpruchsſofer e unter 11 1 N Ge 1 BeugeEen . a 3 
5 8. 5 128 5 900 „ fowie ganze Anzüge werden ſtets 8122 Brobbänkengaffe 51. Ehe Biarrhof. Wirt ſchafter E mern re Ahle EN ern 
e 5 2 72 findet bei 240 JU Gehalt Stellun Ir 2 Offüiere, Hauptwache, F. Müller, Stoch⸗ 
. „ 800 „ 0 Ee Zur diesjährigen Bau- Saiſon auf dem C6388 Pellakeiban Sanberub 28 turm 1 und Wilk. Otto, ER 

Ve 5907 I Son 8 — e N Den, e Dom. Bruch Zr dem Gaufe Al. Geifte, 118 Rannengaſſe 1. ( 

elgoſte ck achſtreifen, prima engl. u. ſchwed. Theer, Klebmaſſe, Simmer ; i = R 
werden den Befitern mit der Auf- Kutſcherrö E Asphalt, Kaln, Grand, Steine, 8 5 — ir BEE enen Ko 81. Schober ehe Erwiderung. 

orderung hierdurch geßündigt,] von echt blauem Marine⸗Tuch, ꝓrima holl. Dachpfannen ne ebnen miethen. Näheres daſeibſt 1 Tr. In der _Gtadtverorbneten- 


ie entſprechende gapitalabfindung i t 
vom 2. Januar 1889 ab bei der ſchr billigen Preisen ene Ih 
ee dane 8 Kaſſe J. Baumann, Breitgaſſe 36. 

1 ziger Nieder SSW rahteree 
gegen Ttüchgabe ber Obligalſonen Tin ee mit, Teiler 
en 85 gehörigen fofort. zu Übernehmen, “Adreffen 
zu nehmen. ER Ay lee 6281 an die Exp. dieſer Zeitung. 
Danzig, den 4. Juni 1888. — — STE 
Der Kreis-Husſchuß 


des Kreiſes Danziger Niederung. 


durch zuverläſſige Ceute en 


Der echte 


Dr. 


zu beziehen a. d. 
Empf. durch Albert 


Ein gebrauchter, gut er- 8 
haltener eleganter 0 


zu den billigſten Preiſen. Neueindeckungen wie Reparaturen werben ſchäft 
W. Dubke, Ankerſchmiedegaſſe 18. 


Hausſchwamm 


wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt vewährte, allein völlig 
giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende 
H. Zerener'ſche Patent-Antimerulion 


d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, 
eumann, Langenmarkt No. 3. 


Magdebur 
(7802 


gine im Centrum der Stadt be- 
‚leg. Wohn., in w. ſeit einer 
Reihe von Jahr. ein Jahn-Atelier 
vorh. ift, zu ſolid. Breife zu verm. gb 
Näh. Langgarten 18 J. (6355 
ELLE BR c 
Pfefferſtadt 42, Böttcher⸗ 8 
zaſſe 3, and. gr. Mühle 13b 
ſind herrichaftl. Wohnungen 
u verm. Näheres Halben⸗ 
a galle Nr. 2. G. F. . Steiff. 


7 zum ſofortigen 
ein Zehrling Ar tritt geſucht, 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen mit 
Lebenslauf unter Nr. 6054 an die 
Exped. d. Danz. Zig. erbeten. 


Ein Lehrling 
für's Comtoir mit guten Schul- 


kenntniſſen kann ſich melden Gr. 
Gerbergaſſe 6. (6370 


von GBramatki. (6293 
Ordre. ofen. . Peunyuagen, | 
5 To. Heringe le daes. 60 


15 Vineta S. S. von Stettin, bitte, : 
ſchleunigſt abzuholen. Sag“ 
Tr 


— ... 


Ebenſo lagern noch 
19 Colli Tauwerk J 
ex Vineta S. S. vom 15. v. Mis. 


F. G. Reinhold. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Semrau. 
Langfuhr, 1. Juli 1888. (6128 


Weſeler Kirchbau-Geldlotterie, 
Hauptgewinn 40000 M, Cooie 
3. 3,50 AA 


Auf ein ſtädt. Grundſtück in 
beiter Cage, gerichtliche Taxe ca. 
176.000 werden zur zweiten 
Stelle hinter 54000 M in dieſem 
Monat 


30000 Mark zu 
5 Procent geſucht. 


Nur Selbſtdarleiger wollen ihre 
Adreſſen unter Nr. 6 in der 
Exped. d. Ztg. einzureichen. 

(6367 


Dtündener Runftgewerbe-Aus- Primaner, 


ellungs-Lotterie, Hauptgew. f ichti i 
000 MM. Coole 8 2 151 ber eneraſſch, zur Beaufſichtigung bei 
N Tb. Bertling, Gerberg. 2 und Nachhilfe geſucht. Täglich 2 
Der Berhauf der Weſeler Cooſe Stunden. Offerten unter 
wird in Kürie geſchloſſen. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


BR 7 ee 


Züchter: Herr Schäferei⸗ 
Bahnſt.: 


Der XIII. Bockverkauf beginnt 


Nachmittags 2 Uhr 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 
rung ein. 


Graudenz 1879 und * 
den erſten Staatspreis. 


6321) 


Anfertigung von Ferienarbeitenſzu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 75 bis 120 


Rambonillet⸗Stammheerde Sulnomo. 


tung: Edle Kammwolle. 

irektor von Neetzow⸗Stralſund. 
Zerespol und Laskomit je ½ Std. Chauſſee, 
Roft- und Zelegr.-Gt. Schwein 1 Stunde Chauffee. 


Mittwoch, den 1. Auguſt cr., 


onkurrenz tritt Derſteige- 
Die Heerde, und 2808 wirt erhielt auf den Ausſtellungen in 


Hampſhire-Southdown-Böcke 


Al. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerß an den Bahnhöfen. 


F. Rahm. 


Suche zum baldigen Antritt jur 
Erlernung der Landwirthſchaft 
einen gebildeten 


jungen Mann. 


Engelsburg bei Graudenz. 
362) F. Bopp. 


Stadtgebiet Nr. 3 ſind ſchöne 
Wohnungen nebſt Zubehör jegleich 
ſehr billig zu vermiethen. (6105 


Die Gaaletage 


im Hauſe Langgaſſe 17 iſt 
miethen. Näheres im Gaben 


Es mir ſonſt nichts 
anderes lier an lun mein 6886 
er zu ſuchen. 

Re E K. Retzlaff, Rentier. 

1 


Korallen-Armband (sihnürig) 
oder im Waldhäuschen verloren 


2 


iſt Sonntag in Specht's Etabl. 


2 en. Gegen Belohn. abiug. 
— — FENERE Schäferei 31 Töpfer saſſe 22, 1 Tr. u. h. 
Elan Us twaldt, Hell Get ind 5 Zimmer mit ſämmtl. Zu- [. P. N. halbe Allee. Ludwig. 


Trockene luftige 
Speicher-Unterräume 


Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 2, am Holzmarkt. (6394 
inen unverh Stellmacher, zugl. 
E Hofmeiſter ſucht Prohl, Sag 
garten 115, Ecke Schäferei. 


Der heutigen Nummer dieſer 
Zeitung liegt eine Giniadung zur 
Betheiligung an der Weſeler 
Kirchbau Geld Lotterie an, 
welche geneigter Beachtung em- 

fohlen wird. — die Ziehung 
indet laut Betzanntmachung im 
„amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger 
beitimmt am 12. Juli d. Js. iu 


ze ſtatt, du 8 
unge Mädchen zur Gtühe d Bbznir- Verlegung durchaus — 
3 Tau n. d. Lande, mw. mie raum See Basser ſchloſſen. (8313 


— ́¼ ) — —x 


; 
— 


4 


